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Dokumentation deS Auftaktforums
Im rahmen des integrierten Kommunalen Entwicklungskonzeptes Hemer

am 18.10.2017, von 18.00 bis 20.30 Uhr im Alten Casino der Stadt Hemer

Ablauf des Auftaktforums

1   	 Begrüßung und Einführung in die Veranstaltung
2			I  nhaltliche Einführung in die Tagesordnung des Auftaktforums
3			  Der Planungs- und Beteiligungsprozess zum Stadtentwicklungskonzept (IKEK)

4			  Podiumsgespräch

5			K  leingruppenarbeit an 6 Themeninseln

6			P  räsentation der Kleingruppenergebnisse

7			A  usblick auf das weitere Verfahren

1	B egrüßung und Einführung (Herr Bürgermeister Heilmann)
Bürgermeister Herr Heilmann begrüßt alle Anwesenden zum Auftaktforum und freut sich über die 
rege Teilnahme. Er erläutert den Handlungsrahmen, der ein Stadtentwicklungskonzept nötig macht: 
Der demografische Wandel stehe als große gesellschaftliche Herausforderung im Mittelpunkt des 
Prozesses und mache Anpassungen und neue Lösungsansätze in verschiedenen räumlichen und 
thematischen Bereichen notwendig. Hemer habe sich in den letzten Jahren sowohl wirtschaftlich 
als auch im Hinblick auf die Stadt- und Wohnungsmarktentwicklung positiv entwickelt. Die stabile 
finanzielle Situation Hemers sei u. a. auf die Gewerbesteuereinnahmen zurückzuführen. Konversions- 
und Innenentwicklungsprojekte in den letzten Jahren haben die Stadtentwicklung vorangetrieben. 
Dennoch gebe es Stadtteile, in denen weiterhin Defizite bestehen.

Zusammenfassend erklärt Herr Heilmann, dass sich die Kommune zukünftig in vielen Bereichen ver-
ändern wird. Auf die Frage, wie sich die Stadt entwickeln soll, müssten passgenaue Antworten gefun-
den werden. Dies sei im Rahmen eines Stadtentwicklungskonzeptes möglich. Ganz wichtig sei dabei, 
die Betroffenen, also die Bürger selbst, in diesen Prozess einzubinden und fortlaufend mitzunehmen.

2	I nhaltliche Einführung in die Tagesordnung (Herr Körbel)
Herr Körbel, Planungsbüro plan-lokal, begrüßt alle Anwesenden gleichermaßen und stellt sich und 
das Büro vor. Die Herausforderung bei der Prozessgestaltung in Hemer seien die vielen kleinen Stadt-
teile mit ihren Eigenheiten und Identitäten, wodurch eine intensive Betrachtung der einzelnen Stadt-
teile und eine enge Einbindung der Bürgerinnen und Bürger vor Ort wichtig sei.
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3 der planungs- und beteiligungsprozess zum ikek (Herr körbel)
Herr körbel stellt den prozess zum stadtentwicklungskonzept vor, das den rahmen für die zukunfts-
orientierte entwicklung Hemers für die nächsten 10 bis 20 Jahre bildet. Die erstellung eines integ-
rierten kommunalen entwicklungskonzeptes (ikek) stellt die grundlage für einen zugang zu förder-
mitteln dar. Die Herangehensweise ist interdisziplinär, zukunftsgerichtet und integriert. Das bedeutet 
sowohl die Berücksichtigung aller lokalen bis gesamtstädtischen ebenen als auch die integration 
raumbezogener themenfelder und lokaler akteure in den prozess. neben den themenfeldern Ver-
kehr und Mobilität, nahversorgung und arbeit, soziale infrastruktur, Ökologie und Umwelt, stadt-
gestaltung und siedlungsstruktur, gemeinschaft sowie kultur und freizeit spielen die Bewohner vor 
ort, Vereine, gewerbetreibende, die stadtverwaltung und die politik eine entscheidene rolle für den 
planungsprozess. 

Die analysephase des prozesses ist durch eine Bestandsaufnahme und -analyse der stärken und 
Defi zite auf gesamtstädtischer Ebene und in den einzelnen Stadtteilen geprägt. In der darauffolgen-
den konzeptphase werden Handlungsfelder benannt, ein leitbild entwickelt und entwicklungsziele 
abgeleitet. Dies bildet die grundlage zur formulierung konkreter ideen und projekte. 

Die ergebnisse des gesamten planungsprozesses werden in einer Dokumentation zusammenfassend dar-
gestellt. Diese Dokumentation bildet die grundlage für eine spätere förderung.

Der prozess zum stadtentwicklungskonzept beinhaltet ein breites kommunikationskonzept mit unter-
schiedlichen formaten der Beteiligung. in der analysephase haben Bürgerinnen und Bürger an insge-
samt 7 terminen im rahmen von stadtteilwerkstätten die Möglichkeit, sich mit Hinweisen auf stärken 
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und Defi zite in ihrem Wohnumfeld und ersten Zukunftsbildern in den Planungsprozess einzubringen. 
parallel zu diesen Veranstaltungen besteht die Möglichkeit, über die online-Beteiligungsplattform 
plan portal anregungen zu äußern und sich über den prozess zu informieren.

auch innerhalb der konzeptphase ist die Durchführung von 7 stadtteilwerkstätten vorgesehen. Die 
online-Beteiligungsplattform wird zu beiden phasen freigeschaltet und ist im internet unter der ad-
resse www.plan-portal.de/hemer aufrufbar.

AuftAktforum (18.10.2017)
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4	P odiumsgespräch (Herr Heilmann, Herr Schweitzer, Herr Körbel)
Im Rahmen eines Podiumsgesprächs schildern und erläutern Herr Bürgermeister Heilmann und Herr 
Schweitzer,  Technischer Beigeordneter, unter der Moderation von Herrn Körbel Anlass, Ziel und Bau-
steine des Stadtentwicklungskonzeptes.

•	 Was ist der Anlass zur Beauftragung eines Stadtentwicklungskonzeptes?

Heilmann: Die Notwendigkeit zur Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes (FNP) habe den 
Prozess angestoßen. Der aktuelle FNP stamme aus dem Jahr 1979, habe aufgrund der verän-
derten Rahmenbedingungen für die städtische Entwicklung seine Lenkungsfunktion verloren und 
müsse grundlegend konzeptionell überarbeitet werden. Das Stadtentwicklungskonzept bildet  als 
Wegweiser für die zukünftige Entwicklung und Positionierung der Stadt die Grundlage für die 
Neuaufstellung des FNP, aber auch die Grundlage zur Beantragung von künftigen Fördermitteln.

•	 Wie bereits angesprochen, sind der Strukturwandel, aber auch der demografische Wandel Her-
ausforderungen, die Stadtentwicklungsprozesse beeinflussen. Wo werden von Ihnen die Heraus-
forderungen (am stärksten) gesehen?

Heilmann: Der demografische Wandel sei als eine der größten Herausforderungen zu sehen, 
viele andere Herausforderungen seien eng mit dem demografischen Wandel verknüpft bzw.  
dessen Folge. Beispielhaft seien hier die Sicherung der Nahversorgung oder insbesondere auch 
die hausärztliche Versorgung anzuführen. Durch nachhaltige, zukunftsweisende und attraktivi-
tätssteigernde Konzepte könne es gelingen, die Abwanderung der jungen Bevölkerung in Groß-
städte abzuschwächen bzw. junge Menschen zum Rückzug nach Hemer zu motivieren. Hemer 
zeichne sich schon heute durch ein hohes Potenzial aus, ein „Wohnen im Grünen“ für unter-
schiedliche Altersgruppen zu ermöglichen. Weiterhin habe der Zuzug und die Integration von 
Neubürgern und geflüchteten Menschen einen wichtigen Stellenwert. Zusammengefasst sei die 
Bevölkerungsentwicklung und die aktive Gestaltung der damit verbundenen Rahmenbedingun-
gen die Kernaufgabe der nächsten Jahre und Jahrzehnte.

•	 Wie sehen die Beteiligungsformate für die Bürger aus?

Schweitzer: Es werde im Laufe des Prozesses verschiedene Beteiligungsmöglichkeiten geben, 
um sowohl eine hohe Beteiligungsquote und somit viele Ideen zu erzielen als auch unterschiedli-
che Altersklassen und Personengruppen zu erreichen. Nur durch eine von Beginn des Prozesses 
an hohe Beteiligung könne gewährleistet werden, dass die im Prozess formulierten Ideen und 
Maßnahmen auch noch in 10 bis 15 Jahren in einer Rückschau für sinnvoll erachtet werden. Mit-
hilfe der Stadtteilwerkstätten sowohl in der Analyse- als auch in der Konzeptphase soll die Frage 
beantwortet werden, welche Aspekte für jede Ortslage individuell und konkret zu berücksichti-
gen seien. Durch eine rege und konstante Beteiligung während des gesamten Planungsprozes-
ses sei es im Konzept möglich, Kümmerer für die formulierten Leitprojekte und Maßnahmen zu 
benennen, um möglichst schnell eine Umsetzung anzuleiten.
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•	 Vorstellung der Online-Beteiligungsplattform plan portal:

Heilmann: Ohne das Medium Internet gehe es heutzutage nicht mehr. Das Besondere daran sei, 
dass dadurch keine Idee verloren gehe, da die Plattform 24 Stunden, 7 Tage die Woche für alle 
Bürger geöffnet ist.

Rückfragen aus dem Plenum:

•	 Wie setzt sich die Steuerungsgruppe zusammen und welche Rolle spielt die Politik in diesem Prozess?

Körbel: Die Steuerungsgruppe bestehe zunächst aus Mitarbeitern der Stadtverwaltung und des 
Planungsbüros plan-lokal, um intern den Prozess abzustimmen. Darüber hinaus ist die Vorstel-
lung und Diskussion von Zwischenergebnissen mit der Politik relevant für weitere Schritte.

Heilmann: In dem Prozess gehe es darum, die Ideen der Bürger und weiterer Akteure zu sam-
meln und in einem zweiten Schritt nach einer eingehenden Prüfung der Anregungen im Konzept 
zu berücksichtigen. Dies ist ein demokratischer Prozess, der nur im Zusammenspiel von Bürger-
schaft, Politik und Verwaltung machbar sei.
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Verkehr & Mobilität
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XX. Monat Jahr

ohne Maßstab
   

Grün- und Freiraumstruktur

LEGENDE

Friedhofsanlage

Parkanlage/Freizeitgrün

Kleingartenanlage/Grabeland

Ufer-/Deichfläche

Sport- und Spielplätze 
(privat, öffentlich)

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Abgrenzung des Unter-
suchungsraums

Wichtige Brückenverbindung

Markante Baumreihe

Ruderalgrün/Straßenraumgrün

Barrieren im öffentlichen Raum

Biotopverbundfläche/
Schutzbereiche

R Regenwasserbewirtschaftung/
Regenrückhaltebecken

FFH FFH-Gebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

NSG Naturschutzgebiet

Brunnen/Wasserspiel

Wald

Gewerbefläche

Tagebau

Sport-/ Freizeitfläche

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Siedlungsfläche

Naturschutzgebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

Wald

Landschaftsschutzgebiet

A A

einschränkungen 
durch falschparker

parkplatzsituation: 
häufi g zugeparkt einschränkungen 

durch falschparker
parkplatzsituation: 
häufi g zugeparkt

stellplatzsituation 
insbesondere in 
neubaugebieten

verbesserte Be-
schilderung v. 
wanderwegen

verbesserte Be-verbesserte Be-
lärmemissionen 
freizeitverkehre

anbindung 
eisenbahnschleife (–)

anschlüsse 
gewährleisten

ausbaufähige 
anbindungen:
stadtteile – innenstadt

ausbaufähige 

anschlüsse 

radverkehr i. r. 
sauerlandpark 
berücksichtigt

sichere 
radwege

fahrradstreifen 
bergauf auch im 
süden/in nördlichen 
stadtteilen

fahrradstreifen 

Haltestelle 
kaufpark

reduzierung 
(m)iV

tankstellen/ 
ladestation 
e-Mobilität

tankstellen/ 
ladestation 

e-mobilität + 
carsharing
e-mobilität + 

schnellbus 
richtung Hagen
schnellbus 

gute taktung 
Hemer – iserlohn

regelbus: 
stephanopeler tal

reduzierung 

Bewerbung + 
informationen 
ÖpnV (senioren)

richtung Hagen
direkte 
alternative 
zum zug

richtung Hagen

Bewerbung + 
informationen 
ÖpnV (senioren)

preisstruktur 
ÖpnV

shuttlebus alf

Verkehrsberuhigung 
Urbecke straße

entlastung im schul-/Berufsverkehr

verbesserte 
ampelschaltung„grünphasen“ 

(ampelschaltung)

attraktivität für 
auswärtige 
(Hemer – Menden)

entlastung im schul-/Berufsverkehr

hoher anteil 
individualverkehr

stellplatzsituation 
insbesondere in 
neubaugebieten

Bürgersteige außerhalb von 
Hauptverkehrswegen

barrierefreiheit 
+ sicherheit

themenfeld: Verkehr und mobilität

Bürgersteige außerhalb von 
Hauptverkehrswegen

straßen-/
wegebeleuchtung: sicherheit 

attraktivität für 
auswärtige 

kostenlose 
parkplätze innenstadt

(Hemer – Menden)
nähe zu 
fachmärkten
nähe zu 

„grünphasen“ 
(ampelschaltung)

tageszeitenabhängig/
regulierte ampelphase

(ampelschaltung)(ampelschaltung)

regulierte ampelphase

entlastung der 
Hauptstraßen

regulierte ampelphaseregulierte ampelphase

erreichbarkeit 
industriegebiete 
(Bsp. Duloh)

zugang: 
Haarweg/B7 
(ortsausgang)

B7: 
geschwindigkeits-
reduzierung

geschwindigkeitskontrollen

(ampelschaltung)

Hemer – iserlohn

richtung Hagen
direkte 

richtung Hagen

Brockhausen: 
Mobilität älterer 
personen

Hemer – iserlohn
Durchlässigkeit 
des linienverkehrs 
erhöhen

stephanopeler talstephanopeler tal
rufbussystem

Haltestelle 
kaufpark

shuttlebus alf

kaufparkkaufpark
Bürgerbus-
Verein

kaufparkkaufpark

ladestation 
e-Mobilität

tankstellen/ 
ladestation alternative 

antriebsformen 
(cng)

carsharing

tankstellen/ 

Umgehungsstraße

verbesserte entlastung der 

entlastung 
von neubenstrecken 
von schleichverkehr

reduzierung ausbau+ 
Modernisierung 
Haltestellen

reduzierung ausbau+ 

stadtteilen

radverkehr i. r. 
sauerlandpark 

radweg 
richtung ihmert

stadtteilen

sauerlandpark 
berücksichtigt

radverkehr i. r. 
sauerlandpark 

anbindung 
nach altena

radverkehr i. r. 

ausgewiesene 
radwege

gewährleisten

stellplatzsituation 
fahrrad

barrierefreiheit 

wegebeleuchtung: sicherheit 

gute 
fußläufi ge 
erreichbarkeiten

„grünphasen“ 

Umgestaltung von 
kreuzungen zu 
kreisverkehren

Verkehrsberuhigung 

B7 richtung Menden: 
lückenschluss radweg 
(Bürgersteig)

hoher freizeitwert 
für wanderer 
(MtB)

gute verkehrliche 
anbindung (a46)

entlastung 
von neubenstrecken 

Umgehung + ent-
lastung innenstadt

ergänzung im podium: Die Mobilität von schwerbehinderten Menschen im stadtteil frönsberg 
wird als schwierig bewertet.

sichere 
radwege

attraktivität 
rad-/fußverkehr
attraktivität 

radwege

radweg 

ausgewiesene 
radwege

Ausbau 
radwege

anbindungen:
stadtteile – innenstadt

anschlüsse 
gewährleisten

steigende 
attraktivität
für längere Distanzen

p+r in 
autobahnnähe

preisstruktur 
ÖpnV

shuttlebus alfshuttlebus alf

Bürgerbus-

p+r city-
shuttle-Bus

tageszeitenabhängig/

„transit-stadt“

anbindung (a46)

steigende 
attraktivität
für längere Distanzen

gewinn 
attraktivität 
e-Bikes/pedelecs
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Ökologie & Umwelt
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XX. Monat Jahr

ohne Maßstab
   

Grün- und Freiraumstruktur

LEGENDE

Friedhofsanlage

Parkanlage/Freizeitgrün

Kleingartenanlage/Grabeland

Ufer-/Deichfläche

Sport- und Spielplätze 
(privat, öffentlich)

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Abgrenzung des Unter-
suchungsraums

Wichtige Brückenverbindung

Markante Baumreihe

Ruderalgrün/Straßenraumgrün

Barrieren im öffentlichen Raum

Biotopverbundfläche/
Schutzbereiche

R Regenwasserbewirtschaftung/
Regenrückhaltebecken

FFH FFH-Gebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

NSG Naturschutzgebiet

Brunnen/Wasserspiel

Wald

Gewerbefläche

Tagebau

Sport-/ Freizeitfläche

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Siedlungsfläche

Naturschutzgebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

Wald

Landschaftsschutzgebiet

A A

wintersport: 
loipen entwickeln

Verringerung 
der versiegelten 
flächen

Dachbegrünung + 
ökologische nutzung von 
öffentl. gebäuden fördern

patenschaften für 
öffentliche Grünfl ächen/
straßenbegleitgrün

patenschaften für 
öffentliche Grünfl ächen/

nox-abbau 
durch Bodenbelag 
mit titanoxid

nox-abbau 
durch Bodenbelag 

artensterben 
stoppen:
naturschutzvereine + 
imker beteiligen

Breitband-
verbindung
Breitband-

Baumschutzsatzung 
notwendig
Baumschutzsatzung 

kleinwindkraft-
anlagen fördern

a46 
Umweltverträglich 
gestalten

kleinwindkraft-
anlagen fördern

Umweltverträglich 

förderung 
solarenergie 
+ photovoltaik

förderung 
solarenergie 

windkraft 
verhindern

stillgelegte 
strommasten abbauen

Baumschutzsatzung 
notwendig
Baumschutzsatzung 

stillgelegte 

förderung 
solarenergie 

gastankstelle 
für kfz

radverbindung nach 
altena per rad Burg 
kohlbeg lüd.

radverbindung nach 
altena per rad Burg 

ausbau+ förderung 
des radverkehrskonzeptes
ausbau+ förderung 
des radverkehrskonzeptes

ökologische 
aufwertung/ 
renaturierung der 
gewässer

ökologische 
aufwertung/ 
renaturierung der 
gewässer

streuobstwiesen 
fördern

ökologische 

naturnahes 
gestalten auch im 
außenbereich

streuobstwiesen 

waldlehrpfad 
im südl. Hemer

themenfeld: Ökologie und umwelt

naherholung in 
Duloh fördern

Ökologisches 
konzept friedenspark

felsenmeer 
attraktiv erhalten

standortübungsplatz 
attraktiv erhalten

ihmert 
landschaft 
sehr schön

ihmert 

ihmert 
und Umland als 
naherholung

waldlehrpfad 

Beschilderung 
+kartierung von 
wanderwegen

naherholung im 
außenbereich

renaturierung der 

Durchgängigkeit 
fließgewässer

windkraft gastankstelle 

elektromobilität, 
e-tankstellen fördern

windkraft windkraft 

e-tankstellen fördern

windkraft in 
Hemer (ihmert)
fördern

windkraft in 

klimaschutz/
ökologische Verbesserungen

imker beteiligen

straßenbegleitgrün: 
erkrankte Bäume durch 
gesunde ersetzen

naturschutzvereine + 
imker beteiligenimker beteiligen

positiv: hoher 
anteil an 
Naturfl ächen

Verringerung 

durch Bodenbelag 

flächenverbrauch, 
zersiedelung reduzieren

Dachbegrünung + 

Ökologische gestaltung 
friedhöfe + parkanlagen, 
straßenbegleitgrün („bunt 
statt grün“)

flächenverbrauch, 
zersiedelung reduzieren Ökologische gestaltung 

naherholung im 

wunsch: Beteiligung 
der Bürger bei 
Umweltprojekten

Verlegung der 
oberleitungen (strom, internet, 
telefon) „unterirdisch“

innerstädtische 
Grünfl ächen/ökologische 

Verbesserungen

Duloh altlasten 
entsorgen

naturnahe gestaltung von 
Baugebieten/Grünfl ächen
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stadtgestaltung & siedlungsstruktur
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XX. Monat Jahr

ohne Maßstab
   

Grün- und Freiraumstruktur

LEGENDE

Friedhofsanlage

Parkanlage/Freizeitgrün

Kleingartenanlage/Grabeland

Ufer-/Deichfläche

Sport- und Spielplätze 
(privat, öffentlich)

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Abgrenzung des Unter-
suchungsraums

Wichtige Brückenverbindung

Markante Baumreihe

Ruderalgrün/Straßenraumgrün

Barrieren im öffentlichen Raum

Biotopverbundfläche/
Schutzbereiche

R Regenwasserbewirtschaftung/
Regenrückhaltebecken

FFH FFH-Gebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

NSG Naturschutzgebiet

Brunnen/Wasserspiel

Wald

Gewerbefläche

Tagebau

Sport-/ Freizeitfläche

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Siedlungsfläche

Naturschutzgebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

Wald

Landschaftsschutzgebiet

A A

stadt 
mit vielen individuellen 
stadtteilen, „zersiedelung“

altengerechter 
wohnraum: 
hoher Bedarf

JübergturmJübergturm

sauerlandpark 
attraktivität: 
erhalt! (+)

sauerlandpark 

Wohnfl ächenentwicklung entlang 
vorhandener infrastruktur
Wohnfl ächenentwicklung entlang 
vorhandener infrastruktur

Bezahlbarer 
wohnraum!

infrastruktur 
in Becke gut = 
wohnbedarf

infrastruktur 
in Becke gut = 

Bedarf 
an urbanem leben, 
nutzungsmischung

infrastruktur 
durch fachmärkte, 
heterogenes angebot (+)

Breitbandversorgung 
großer Bedarf

radverkehr 
fördern 
(Öffnung von 
einbahnstraßen)

leerstände in der 
Hauptstraße
(attraktive 
nutzungen)  (–)

rathaus, 
stadtgestaltung Bedarf 
(attraktivität)  (–)

themenfeld: stadtgestaltung und siedlungsstruktur

online-Handel (–)
„wohlfühl-“café fehlt (–)„wohlfühl-“café fehlt (–)

Markt=treffpunkt (+)

online-Handel (–)

grundsätzliche 
innenstadtgestaltung (+)

infrastruktur 
durch fachmärkte, 

gebäude 
fußgängerzone zu 
wohnzwecken nutzen!

kostenfreies parken in 
der innenstadt (+)

rathaus, 
stadtgestaltung Bedarf 

idee: 
Hallenbadstandort 
verlagern zur Öffnung 
i. r. fußgängerzone

Bahnhofsstraße 
trennt innenstadt (–)

Markt=treffpunkt (+)
innenstadtgestaltung (+)

attraktivität der 
fußgängerzone (–)
attraktivität der 
fußgängerzone (–)

entwicklung der 
innenstadt durch lgs (+)

stadt 
mit vielen individuellen 
stadtteilen, „zersiedelung“

treffpunkte/ 
spielplätze 
fehlen in 
stephanopel

treffpunkte/ 

sackgassenbeschilderung 
stadtterrassen

idee: 
Verkehrsberuhigung 
platanenallee

fremdnutzung 
panzerplatte

fördern 
(Öffnung von 
einbahnstraßen)

attraktivität für 
radfahrer auch 
auf straßen

radverkehr radverkehr radverkehr 

radwegebeschilderung; 
innenstadt-radweg 
durch Untertunnelung

ÖpnV mehr 
abendtaktung

Breitbandversorgung 

anbindung zur 
attraktivität für 
Unternehmen

nahversorgung 
+ Dorfl aden 
– begrenztes angebot

altengerechter 

Mischung von 
wohnen + arbeiten 
in Deilinghofen (+)

Bedarf 
an urbanem leben, 

nachnutzungen, 
Beseitigung von 
Brachfl ächen

Bezahlbarer 

wohnraumbedarf 
/ -nachfrage

zustand 
Bürgersteige, 
Handlungsbedarf (–)

aVB-Brache 
beseitigen (–)

Wohnfl ächenentwicklung entlang Wohnfl ächenentwicklung entlang 

Baulücken 
schließen, nach-
verdichtung mit Maß

Baulücken 

Qualitative 
nachverdichtung!

ergänzung im podium: Der parkplatz am eDeka-Markt in der stadtmitte ist mit einer parkscheibe 
lediglich zwei stunden nutzbar, was negative auswirkung auf die aufenthaltsqualität hat.
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Nahversorgung & Arbeit
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leerstände 
innenstadt; 
idee: Bürgercafé, 
künstler-räume

einkaufscenter 
positiv; aber 
innenstadt leer

  

 

 

 

 

     

 

 

 

XX. Monat Jahr

ohne Maßstab
   

Grün- und Freiraumstruktur

LEGENDE

Friedhofsanlage

Parkanlage/Freizeitgrün

Kleingartenanlage/Grabeland

Ufer-/Deichfläche

Sport- und Spielplätze 
(privat, öffentlich)

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Abgrenzung des Unter-
suchungsraums

Wichtige Brückenverbindung

Markante Baumreihe

Ruderalgrün/Straßenraumgrün

Barrieren im öffentlichen Raum

Biotopverbundfläche/
Schutzbereiche

R Regenwasserbewirtschaftung/
Regenrückhaltebecken

FFH FFH-Gebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

NSG Naturschutzgebiet

Brunnen/Wasserspiel

Wald

Gewerbefläche

Tagebau

Sport-/ Freizeitfläche

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Siedlungsfläche

Naturschutzgebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

Wald

Landschaftsschutzgebiet

A A

leerstände 
innenstadt; 
idee: Bürgercafé, 

Biergarten, 
innenstadt-treff
Biergarten, 
innenstadt-treff

fehlende 
Handarbeits- 
und Bastelläden

einkaufscenter 
positiv; aber 
einkaufscenter 

innenstadt-treff
innenstadt: 
es fehlen 
Begegnungsfl ächen

und Bastellädenund Bastelläden
innenstadt: 

fehlende 

gastronomie 
in innenstadt!
gastronomie 
in innenstadt!

idee: outlet-
geschäfte 
nach Hemer

ihmert: fehlende 
nahversorgung, arzt, 
treffen für Bürger 
nahversorgung, arzt, 

marode straßenmarode straßen

außerhalb 
der innenstadt: schlechte 
arztversorgung, schlechte 
nahversorgung je weiter entferntnahversorgung je weiter entfernt

online-Handel 
auch als konkurrenz

kostenloses parken, 
befahrbare innenstadt, 
kurze wege

themenfeld: nahversorgung und Arbeit

kostenloses parken, 

einkaufscenter 
nebeneinander

stärken

kostenloses parken, kostenloses parken, 

einkaufen 
positiv! freies 
parken

außerhalb 
der innenstadt: schlechte 
außerhalb 

Discounter 
als konkurrenz 
zum Händler

online-Handel 
auch als konkurrenz

als konkurrenz 

infrastruktur in 
den ortsteilen, 
z. B. ihmert

Defi zite

chancen / ideen

Hilfe 
für interessierte 
einzelhändler geben 
(gründungsunterstützung)

gewerbe-Bauruinen?!

als standort 
für junge leute attraktiv 
bleiben / werden

gewerbe-Bauruinen?!

idee: Bürgercafé, 

leerstände 
innenstadt; 
idee: Bürgercafé, 

leerstände 

Marktbeschicker 
suchen

Biergarten, 
innenstadt-treff

Handarbeits- 
und Bastelläden

fehlende 

Marktbeschicker 
suchen

chancen 
online-Handel

fehlende 

es fehlt ein 
elektroladen

für pendler die 
anbindung verbessern 
(auspendler)

viele Betriebe (z. B. 
Becke, ihmerterbach) 
alte Bausubstanz, 
unschöne fassade

fläche für innovative 
neuunternehmen 
(gründungsförderung)

ältere Menschen 
ziehen in die 
innenstadt; hier 
müssen angebote 
geschaffen werden
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Gemeinschaft, Kultur und Freizeit
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ausbau 
von ganztagsschulen, 
Verknüpfung schule + sport, 
angebot für 10-Jährige

  

 

 

 

 

     

 

 

 

XX. Monat Jahr

ohne Maßstab
   

Grün- und Freiraumstruktur

LEGENDE

Friedhofsanlage

Parkanlage/Freizeitgrün

Kleingartenanlage/Grabeland

Ufer-/Deichfläche

Sport- und Spielplätze 
(privat, öffentlich)

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Abgrenzung des Unter-
suchungsraums

Wichtige Brückenverbindung

Markante Baumreihe

Ruderalgrün/Straßenraumgrün

Barrieren im öffentlichen Raum

Biotopverbundfläche/
Schutzbereiche

R Regenwasserbewirtschaftung/
Regenrückhaltebecken

FFH FFH-Gebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

NSG Naturschutzgebiet

Brunnen/Wasserspiel

Wald

Gewerbefläche

Tagebau

Sport-/ Freizeitfläche

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Siedlungsfläche

Naturschutzgebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

Wald

Landschaftsschutzgebiet

A A

fehlende 
Bürger mit 
integrationshintergrundintegrationshintergrund

konzentration der 
Veranstaltungen auf den 
sauerlandpark, weniger 
Veranstaltungen in den 
stadtteilen

konzentration der 

ÖpnV-angebot 
mangelhaft
ÖpnV-angebot ÖpnV-angebot 

Umsetzung 
dauert zu lange

breit 
gefächertes 
kulturangebotkulturangebot

gute 
sportstätten

fehlende 
Bürger mit 
fehlende 

konzentration der 

ÖpnV-angebot 
mangelhaft
ÖpnV-angebot ÖpnV-angebot ÖpnV-angebot 

fehlende 
Jugendkultur, fehlendes 
angebot für Jugendliche

fehlende 

Umsetzung 

feste 
strukturen in 
den Vereinen

mangelnde 
transparenz der 
Verwaltung für 
die Bürger

mangelnde 

feste 
strukturen in 
feste 

transparenz der 
Verwaltung für 

eingeschränkte 
angebote für senioren 
in den stadtteilen

eingeschränkte 

größere 
Veranstaltungen (+)

Bücherei 
gutes angebot

themenfeld: gemeinschaft, kultur und freizeit

erhaltung 
der sportanlagen lässt 
zu wünschen übrig

Boulebahn (+)

Hallenbad (–)

Bücherei 
gutes angebot

Bücherei 
nicht alten- und 
behindertengerecht

Beschilderung des 
radwegs Hinweis (–)

radweg 
Hemer-Menden (+)

größere 

sauerlandpark (+)

Musikschule (+)

Defi zite

fehlende 
Jugendkultur, fehlendes 

mangelnde 
angebote ohne 
Vereinsbindung

die Bürger

mangelnde 

breit 

sportstätten

outdoor-freizeit, 
laufen, radfahren gute gute 

vielfältiges 
Vereinsleben

stärken

integrations-
beauftragter fehlt
integrations-
beauftragter fehlt

freizeit- und 
kulturangebot in den 
stadtteilen stärken ausbau 

von ganztagsschulen, 
Verknüpfung schule + sport, integrations-integrations-

kooperation 
schulen / Vereine

ideen

ergänzung im podium: städtepartnerschaften für schulexkursionen oder schüleraustauschpro-
gramme  sind auszuweiten.



Dokumentation des auftaktforums am 18.10.2017 stadtentwicklungskonzept Hemer

18

Soziale Infrastruktur
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XX. Monat Jahr

ohne Maßstab
   

Grün- und Freiraumstruktur

LEGENDE

Friedhofsanlage

Parkanlage/Freizeitgrün

Kleingartenanlage/Grabeland

Ufer-/Deichfläche

Sport- und Spielplätze 
(privat, öffentlich)

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Abgrenzung des Unter-
suchungsraums

Wichtige Brückenverbindung

Markante Baumreihe

Ruderalgrün/Straßenraumgrün

Barrieren im öffentlichen Raum

Biotopverbundfläche/
Schutzbereiche

R Regenwasserbewirtschaftung/
Regenrückhaltebecken

FFH FFH-Gebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

NSG Naturschutzgebiet

Brunnen/Wasserspiel

Wald

Gewerbefläche

Tagebau

Sport-/ Freizeitfläche

Landwirtschaftlich genutzte
Fläche

Siedlungsfläche

Naturschutzgebiet

Wasserfläche/Fließgewässer

Wald

Landschaftsschutzgebiet

A A

themenfeld: soziale infrastruktur

intergenerative 
projekte

Defi zite ideen

„urban gardening“

„Bücherschränke“ 
öffentlich

schulweggestaltung

intergrative projekte

treffpunkte für 
Jugendliche 

patenschaften 
für öffentliche 
Grünfl ächen

positiv: 
städtisches schul-
entwicklungskonzept

positiv: 

spielplatzversorgung 
- intergenerativ - 

ÖpnV 
kundenorientierung

Übergänge stadtteileÜbergänge stadtteile

Versorgung kinderärzte

schwerbehinderten-/ 
senioren-Bushaltestelle

neue stadtteile

ärztliche 
Versorgung 
Hausarzt ihmert

zentraler 
treff ihmert

ergänzung:  Der ausbau der klassenräume führt zum Verzehr notwendiger frei- und 
Bewegungsfl ächen. Erforderlicher Mehrbedarf von Stellplätzen für Schüler, Lehr- und 
Betreuungskräfte bleibt unberücksichtigt. Der Bring- und abholverkehr durch eltern führt oftmals 
zu hohem Verkehrsstau an den schulen.
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7	 Ausblick auf das weitere Verfahren (Herr Körbel)
Mit dem Hinweis auf einen Briefkasten im Rathaus werden die Teilnehmer über die Möglichkeit in 
Kenntnis gesetzt, neben der Online-Beteiligung postalische Anregungen einzureichen. 

Herr Körbel verweist auf die im November und Dezember stattfindenden Stadtteilwerkstätten, mit 
denen die Analysephase vertieft und weitere Schritte des Stadtentwicklungskonzeptes unternom-
men werden.

Terminübersicht
PLAN PORTAL
18.10.2017 bis 30.12.2017
 
Auftaktforum 
Mittwoch, den 18.10.2017 um 18.00 Uhr im Alten Casino (Platanenallee 16)
 
Stadtteilwerkstätten
Stadtmitte, Westig 
Donnerstag, den 09.11.2017 um 18.00 Uhr im Friedrich-Leopold-Woeste-Gymnasium (Albert-
Schweitzer-Str. 1) 

Becke, Edelburg, Mesterscheid, Asenberg
Donnerstag, den 16.11.2017 um 18.00 Uhr in der Festhalle Becke (Oesestr. 9)
 
Landhausen, Stübecken
Mittwoch, den 22.11.2017 um 18.00 Uhr in der Grundschule Brabeck (Stübecker Weg 45)
 
Deilinghofen, Apricke, Riemke, Brockhausen
Mittwoch, den 29.11.2017 um 18.00 Uhr in der Deilinghofer Grundschule (Brockhauser Weg 30)
 
Sundwig, Hembecke, Bautenheide, Langenbruch, Nieringsen
Donnerstag, den 07.12.2017 um 18.00 Uhr in der Freiherr-vom-Stein Schule (Berliner Str. 50)

Ihmert, Bredenbruch
Mittwoch, den 13.12.2017 um 18.00 Uhr in der Gemeindehalle Ihmert (Haßbergstr. 23) 

Frönsberg, Frönspert, Stephanopel, Ispei, Heppingsen, Heise, Heider Mühle, 	
Hüingsen, Schwarzpaul
Donnerstag, den 14.12.2017 um 18.00 Uhr im Dorfgemeinschaftshaus Ispei (Stephanopel 112)
  
Protokoll erstellt durch Isabell Brand, Dennis Sakowski, Katharina Thomalla


